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Tageszeitung für das Ni
A n z e i g e n p r e i s: Die Siges altene Petitzeile 15 Pfg., für auswürtige «
Jnserenten 25 Pfg» die 3-ge paltene Beklamesseile 75 Pfg. bezw.
1.—— 91m, tabellarifcher Satz bis 100 Prozent Zuschlag. Etwaäger Rabatt .

k-« ‘ » wird hinfällig, wenn der Betrag nicht innerhalb 3 Tagen nach
- · erhaltbezahltist, ebenso erlischtderselbe bei Konkurs od. gerichtl. Beitreibiing J
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Kleine Zeitung für eilige Leier
· * Der Schulstreik im westfälischen Industriegebiet ist ab-
gebrochen worden. über den Streitpuiikt soll der Staats-
gerichtshof entscheiden.

i- Ein im Jahre 1923 im Riesengebirge verübter Raubmord
wurde aufgeklart unb bie Täter, der Oberkellner Hermaitii
Topper und dessen Ehesrau, verhaftet.

* Portugal hat offiziell der Reichsregierung mitgeteilt, baf3
das deutsche Eigentum auf Mosambik freigegeben wird.

* 300 chinesische Kulis, die in of eiien Eisenbahnwageii
trans ortiert wurden, starben währen der Fahrt vor Kälte
und unger.

 

 

Stresemanns Hamburger liebe.
Man hat den Reichsaußenminister Dr. Strese-

mann als »den ruhenden Pol in der Erscheinungen
Flucht« bezeichnet, weil er Mitglied einer jeden Regie-
rung war, seit mit der Einstellung des Ruhrkampfcs die
deutsche Politik sich umstellte.· Niemand zweifelt daran,
daß er auch im neuen Ministerium die alte Stelle wieder
einnehmen wird. Mit Recht kann Dr. Stresemann dar-
um auch sagen, wie er es in einer Rede im Hamburger
Senat getan hat, daß trotz der Schwankungen der inneren
Politik sich an der. Kursrichtung der äußeren nichts ändere,
besonders da die überwältigende Mehrheit des deutschen
Volkes dahinterstehe.

Man konnte etwas gespannt sein auf die erste Rede,
die ein Mitglied des gestürzten Kabinetts nach den Er-
eignissen der letzten Wochen halten würde. Aber Dr.
Stresemann hat ich gänzlich auf die schwebenden an ß e n-
politischen ragen beschränkt. Nach dem Hinweis
aus unseren Erfolg in Genf, wo zwei schivierige Fragen
wenigstens grundsätzlich geregelt werden konnten, also die
Entwaffnung und Militärkontrolle einerseits, die Voller-
bundüberwachung andererseits, bezeichnete es Dr. Strese-
mann als einen weiteren allerdings vorläufig nur ide-
ellen Fortschritt, daß« die Entwaffnungsaktion in Deutsch-
land allseitig als durchgeführt betrachtet und anerkannt
wird. Daraus ergebesich nun für uns, doch immer ener-
gischer auf die Unmöglichkeit hinzuweisen, daß allein»wir
voll entwaffnet sind,.während alle anderen Staaten rusten
können, so sehr sie wollen; das vertrage sich doch auch wirk-
lich nicht mit der Gleichberechtigung im Völker-
bund. Also: allgemeine Abrüstung ist die nachste
Frage, die nächste Etappe unserer Außenpolitik. .

Auch in der Methode unserer Außenpolitik soll der
Kurs der bisherige bleiben. Stresemann betrachtet als
Voraussetzung für jedes Vorwärtskommen in der heutigen
Weltpolitik die offene Aussprache zwischen den Staats-
männern als das einzig Mögliche. Aber auch als etwas,
das sich schon bewährt hat. Noch ist diese Methode ein
zartes Pflänzlein und »die leitenden Staatsmänner sollen
dem Vertrauen der Völker auf jene Entwicklung so oft
als möglich durch sichtbare Ereignisse neue Nahrung ge-
ben«. Der Ausgangspunkt für diese Methode ist die Er-
kenntnis, daß die Interessen der e u r o pä i f ch e n V ö l -
k e r solidarisch sind, solidarisch im ganzen genommen aber
auch mit den übrigen Völkern der Welt.

Ja, aber die Wirklichkeit, die Tatsachen und Gescheh-
niffe? Wie vertragen sie sich mit jener politischen Metho-
benlebre, bie nur. ein —-— Wunsch bleiben kann? « »Die ge-
schlossenen Verträge würden ein toter Buchstabe bleiben,
wenn es nicht dazu käme, im großen Geist der Verständi-
gung darauf w e i t e r zu b a u e n.« Das zielt ab ans die
Frage der Rheinlandräuniung und man hat das
in Paris auch ganz richtig verstanden. Denn Wirklichkeit
werden die Verträge erst durch ihre Ausführung und man
spürt es. in weiten Kreisen Frankreichs deutl« genug, daß
sich Loearno mit derBesetzung deutschen odens nicht
verträgt. Ein friedliches Nebeneinanderwohnen und Mit-
einanderarbeiten wird aber erst ganz allmählich den
Völkern durch diese Art der Politik ermöglicht, wenn Tat-
fachen, entsprechende Geschehnisse für das gemeinsam sie
alle überwölbende Haus« als Bausteine geschaffen werden,
wenn also jene Grundlagen der Politik von heute, die
Verträge also, ihre praktische Auswirkung in dem Sinne
finden, in dem jene abgeschlossen wurden.

Das neue Jahr wird den Beweis zu erbringen haben,
ob biefe politische Methode, dieser Kurs uns zum er-
wünschten, heißersehnten iele führen wird. Daß in Frank-
.reich,·.in« England noch. l’ngft nicht alle Hindernisse aus
dem Wege geräumt sind und viele Klippen in dem neuen
Kurs liegen-, dürfen wir uns freilich alle nicht verheim-
lieben. Immerhin sind-— wir doch schon eins gutes Stück
vorwärtsgekommem

; eurem westfiiischin Schumann
iDers-Staatsgerichts«hof soll entscheiden-.
j um“ denSchulkonflikt in Westfalen einer sachlichen
Lösung entgegenzuführen-, hat »der Vorstand des evangeli-
lschen Reichselternbundes die Entscheidung des obersten-
«IGerichtshofes.angerufen.. Der Reichsminister des Jnnern
hat«-sich bereit-erklärt, die Angelegenheit vor dem Reichsi-

aertcht tStmsgerichishvfi mittätigen an machen: Jmk Hin- -
lbliik auf die dadurch eingeleitete Eröffnungdes Rechts-«

...l‚wegen hat."der- Epanaelische Elternbund Westfalens be-

IQ . III-« BRAUNs-) · ‚_beenbigen..... ._
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polnisihe Truppen an, der
litauischen Grenze

Kampf der Linksparteien gegen Smetona.

Jm Gegensatz zu den offiziösen litauischen Mxlduns
gen, die die Lage im Lande als ruhig hinstellen, iuissen
Warschauer Nachrichten davon zu berichten, daß sich die
Anhänger der bisherigen Regierung Slesevicius mit den
Koniiiiunisten zu einem gemeinsamen Kampf
vereinigt haben, dessen Führung der Koniinuiiist Anga-
rekis und der Jniienminister in der Slesevieius-Regie-
rung, Pozelo, übernommen haben. Jii der Nähe von
Mariampol haben Kämpfe stattgefunden. Weiter be-
richten Warschauer Zeitungen aus Wiliia, daß die Lage
an der polnisch-litauischen Grenze zu ernsten Veso rg-
niss en Anlaß gebe, da sich auf beiden Seiten starke
Militärabteilungen zusaiiimenzögen. Jeglicher
Grenzverkehr zwischen Polen und Litauen wäre gesperrt«
und Grenzscheine würden nicht mehr ausgestellt Den pol-
nischen Jnforniationen zufolge hätte die litauische Regie-
rung in einem Armeebefehl und in besonderen Befehlen
an die Schützenverbände und die Polizeibehörden den
Soldaten, Polizisten und Schützen befohlen, sich an der
Grenze ruhig zu verhalten und Zusammenstöße mit dem
polnischen Grenzschutz zu vermeiden. Jn Wian selbst ist
es zu keinen Zwischenfällen gekommen. Die polnischen
Flieggiikienter befinden sich weiter in slilarmbereit=

a t.
Wie aus Memel verlautet, hat der Gouveriieur des

Memelgebiets, Shalkauskas, der Regierung in Kowiio
sein Rücktrittsgesuch unterbreitet. Die ,,Litauische Rund-
schau« in Kowno hat ihr Erscheinen vorläufig eingestellt.

Die Ausland-spotitik der neuen Regierung
Der litauische Miiiisterpräsident Woldemaras hat

einem Journalisten gegenüber erklärt, der mit R u ßl a n d
abgeschlossene und ratifizierte Garantievertrag bleibe in
Kraft. Die neue litauische Regierung werde ihn aufrecht-

W——————q- —

Iliitige giämpf
45. Jahrgang-

e in Litauen
erhalten. Jn ber’lita’uifchen Politik gegenüber Polen
seien keine Änderungen zu erwarten. Mit Polen habet
man keinerlei Verbindung und es hänge nicht von
Litauen ab, solche aiiznknüpfen. Jedermann weiß, worin
die zu lösende Frage bestehe. »Wir können,« so fuhr Wol-
de aras fort, »sie nicht mit Gewalt entscheiden, und eine
solche Lösung wird Litauen niemals versuchen. Die Jnis
tiative lieg‘t in den Händen Polens. Die neue litauische««
Regierung wird jeden Schritt Polens begrüßen, der auf
die Beendigung-des Konflikts und die Schaffung freund-
schaftlicher Beziehungen zu Litauen gerichtet ware. _ ‘

Deutschland und Litauen. « .
Nach dein Memeler Dampfboot hat sich Minister-

präsident und Minister des Äußeren, Woldemaras, über
die künftigen Beziehungen Litauens zu Deutschland bar
hin geäußert, daß die Umwälzung, dievor allem einen?
innenpolitischen Sinn hätte, den weiteren Beziehungen an"
Deutschland nur fö rderlich sein werde, da diese Um-
wälzung die Ordnung der inneren Verhältnisse eftattä
Es seien im Verhältnis zu Deutschland noch viele ragenli
zu regeln, so z. B. die Memelfrage und die damit;
zusammenhängende Reparationsfrage Jm großen und
ganzen bleibe die Politik gegenüber Deutschland dieselbe
wie bisher. .

Auf die Frage, ob ber Umschwung den weiteren-
Wirtschaftsverhandlungen mit Deutsch-
land förderlich sein werde, erklärte der Ministerprasii
dent: Die bisherige Regierung war·eine Koalitions-«
regierung, die bei jedem Schritt und Tritt erst die Partei-«
zentralen befragen mußte· Dieses lange Hin und Her
war erschwerend für die Regierung. Die alte Regierung
hat nicht bermocht, bie Beziehungen Litauens zu »den
Nachbarstaaten zu regeln. Die neue Regierung dürfte
leistungsfähiger sein. ..

Bezüglich der Memelfrage außerte sich Wolde-
maras dahin: Unser Standpunkt ist schon immer gewesen,
daß unsere Beziehungen zum Memelgebiet nicht durch
geschriebene Konventionen, sondern durch beider-
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Der Westfälische Elteriibund fordert die Elternschaft
auf, dieKinder wieder zur Schule zu schicken. Der Eltern-
bund lege die Waffen nieder in dem Bewußtsein, dem
Gebote des Gewissens gefolgt zu sein. — Das Ende des
Schulkampfes ist geradezu überraschend gekommen. Noch
am Montag wurde im Generalquartier der Schnlstreiks
agitatoren kategorisch erklärt, daß alle Gerüchte über den
bevorstehenden Abbruch des Streikes auf gegiierische
Machenschaften beruhten, bie Aktion würde mit allen

- Mitteln fortgeführt werden. Einen Epilog für den Schul-
streik bildet die gleichzeitig mit dem Manifest des Evan-
gelischen Elternbundes veröffentlichte Kundgebung der
evangelischen Religionslehrer und -lehrerinnen Westfalens,
in dein einmütig entschieden Einspruch dagegen erhoben
wird, daß zahlreiche evaiigelische Pfarrer, ohne daß die
Rechte und Freiheiten der Evangelischen Kirche bedroht
waren, in unverantwortlicher Weise einen Kampf mit dem
Staat entfesselt und diese Pfarrer in geistiger und geist-
licher Überhebung sich nicht gescheut haben, bie Kinder des
Volkes zu ihrem Machtkanipf zu mißbrauchen, um politische
Zwecke zu erreichen.

Portugal gibt deutschen Eigentum frei.
Die Mißwirtschaft in Amerika.

Die portugiesische Regierung hat offiziell der
Reichsregierung mitgeteilt, daß das deutsche Eigentum
auf Mosambik freigegeben wird. Es handelt sich um«
Werte von rund einer Million Pfund Sterling. Soweit
beschlagnahmtes Eigentum bereits verkauft sein sollte,
wird eine Entschädigung nach Maßgabe der Finanzlage
Portugals erfolgen.

Die »Associated Preß« bestätigt in einer Meldung
aus Washington, daß der Bericht des Generalkontrol-
leurs MacEarl über die Verwaltung des beschlagnahm-
ten ehemals feindlichen Eigentums »die ü b elfte f y st e «-
matische Ausplünderung enthällt, die Ame-
rika je erlebt habe«. Senator Borah kündigte an, daß der
Senat nach den Weihnachtsferien eine g e n a u e U n -
te r f u ch u n g ber Angelegenheit anordnen werde. Der
Senat hat bereits den Gedanken einer Untersuchung ge-
billigt, hat aber noch nicht die nötigen Geldmittel an-
gewiesen. Senator Borah hat die Absicht, nach den Weihås
nachtsferien im Senat daraus zu drängen-, daß der Betrag
von 50 000 Dollar für diese Untersuchung bewilligt wird.

Das Wahlergebnio in Ungarn.
Sieg der Regierungsparteien.

Die ungarischen Wahlen, die sich über längere Zeit
hingezogen haben, sind nunmehr beendigt. Sie haben mit
einem großen Sieg der Regierung geendet, wobei aller-
dings zu betonen ift, daß etwa vier Fünftel der Wähler
ihre Stimmen öffentlich abgeben mußten und nur der
Rest der timinen. e im niä len konnt -9‘393.95 g he h e. . Von 245 Man

« lich-Radikalen erhielten ein Mandat.

nen« Wein hergestellt worden.

·-ndssen hat.-

F.l.t YLYVESPFWUUI des Grafen Vetblen r. . 
seitiges Verständnis geregelt werden-sollten-

ireyende Einheitspartet 170, bie unter gamma des
Grafen Zichy stehende Christlich-Soziale Wirtschaftsö
partei- 35, die parteilosen Regierungsfreundlichen niet,
die» rechtsstehende Opposition, in mehrere Gruppen zert-
splittert, zehn, die Sozialdemokraten 14,· die Verein gte
Linkspartei neun, die parteilosen Linksorientierten drei
Mandate» regierungsfreundlich insgesamt 209 Mandate
(85·,2 %), bie Opposition insgesamt 36 Mandate (14;8 %).
Bei den vorigen Wahlen wurden 167 Regierungsfreundd
liche (68,4 %) unb 77 Oppositionelle (31,6 %) gewählt

« Jn den Bezirken mit-geheimer Abstimmung erhielten
die regierungsfreundlichen Kandidaten 46",9, die Rechtsi-
opposition 5,8, die Sozialdemokraten 28,8,· die- bürgerliche
Linksopposition 18,6 % aller abgegebenen Stimmen. Die
extreme legitimistische Andrasshgruppe, die in der ver-
flossenen Nationalversammlung 11 Mitglieder zählte, er-
hielt diesmal bloß ein Mandat, die Rasseschützler, die in
der Nationalversammlung acht Mandate hatten, zählen
jetzt bloß vier, die Vereinigte Linkspartei statt 13 nemudie
Sozialdemokraten statt 25 jetzt 14 Mandate. Die Bürger-i

siids

i

Der Feldzug gegen den Mtohol
Eine amerikanische Bilanz.

Die amerikanische Prohibitionsbehörde veröffentlicht
über·das abgelaufene Jahr Einzelheiten ü er dirs Er-
gebnis des gegen die Alkoholschmuggler es hrten Feld-
zuges. Wegen Verletzung des Volstead- esetzes, das die
Herstellung und den Besitz von alkoholischen Getränken
verbietet, wurden insgesamt 72 700Personen verhaften
denen Werte von etwa 13 Millionen Dollar ab enbnimeir
wurden. Unter den beschlagnahmten Dingen-· befinden
sich 6000 Automobile und 187 Boote. Besonders ener-
gisch sind die Behörden den Geheimbrennereien gegen-

. über PMsem , 12000 Destillationen wurden aussieboben
und 000·Hektoliter alkoholischer Getränke l sjlagi
nahmt. Den· ungeheuren Ausgaben die der« Beamten-
app·arat zur Durchführung der Prohibitionsgesetze ver-
schlingt, stehen nur 5,75 Millionen Dollar gegenüber-. die

- als »Straer von übertretern eingegangen sind.
Dreizehn Rumschmuggler und sechsBeamte sind-den

Alkoholkampsen zum Opfer gefallen. Der Küstenwachs
--dtenst, der über 9919 Offiziere und Mannschaften verfügt,
kaperte 223 Schiffe, die versuchten, Alkohol in die Ver-
einigten Staaten hineinzuschmuggeln Er rettete außer-
dem 2000 Schiffe aus Seenot. Für geistliche Streife, für
die das Alkoholverbot nicht gilt, nd 5,8· Millionen Gallos

iefe Zahl bedeutet, daß
fast jeder zweite Bürgerl-er Vereinigten Staaten einen
halben Liter— Abendmahlsweins im« lebten, Jahre ge-
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Reue Mittel für bäuerliche Wirtschaftsberatung.
Die erstmalig im Haushalt des Reichsministeriums

für Ernährung und Landwirtschaft für das Rechnungs-
jahr 1925 zur Förderung der bäuerlichen Wirtschafts-
beratung unb zur Einrichtung von Versuchsringen bereit-
gestellten Mittel konnten infolge der verspäteten Verab-
schiedung des Reichshaushaltsplanes den Länderregierun-
gen erst anfangs März 1926 überwiesen werden. Da die
Mittel an sich für den Bedarf eines Jahres bemessen sind,
sollten die Länder damit im allgemeinen bis zum Schlusse
des Rechnungsjahres 1926 (31. März 1927) ausreichen.
Um jedoch in den eingeleiteten Maßnahmen, bie mit Rück-
sicht auf die Notwendigkeit der Rattonalisierung und Jn-
tensivierung der bäuerlichen Betriebe gerade in der gegen-
wärtigen Zeit von größter Bedeutung sind, eine Stockung
nicht eintreten zu lassen, hat der Reichsminister für Er-
nährung und Landwirtschaft den Länderregierungen schon
jetzt die im Etat für 1926 für die obengenannten Zwecke
bewilligte Summe in Höhe von rund 1,9 Millionen Mark
zur Verfügung gestellt. Sobald der Haushaltsplan für
das Jahr 1927 bewilligt ist, soll mit den Länderregierungeii
über eine eventuelle alsbaldige Ausschüttung der neuen
Mittel zwecks vorübergehender Verstärkung ber einge=
leiteten Maßnahmen verhandelt werben.

Das französische Militär im Saargebiet.
Der 26. periodische Bericht der Regierungskommis-

sion ist soeben zur Kenntnis der Bevölkerung gelangt. Be-
züglich der Saargendarmerie gibt der Bericht an, sie
funktioniert normal und ihre Effektivzahl von 1005
zKöpfen ist seit dem 31. März d. J. nicht verstärkt wor-
den. Bemerkenswert ist dabei, daß die Regierungskom-
mission endlich bestätigt, daß die Gendarmerie normal
funktioniert und ihre Effektivstärle erreicht hat. Die
Saarbevölkerung sieht deshalb keinen Grund, w e s h a l b
das französische Militär noch länger im
Saargebiet verbleibt. Diese Frage sollte schon
während der letzten Völkerbundtagung in Genf geregelt
werden, wurde aber bis zur nächsten Zusammenkunft des
gVöllerbundes vertagt.

mZu- unb Ausland
Leipzi Die deutschen Auslandsbehörden sind vom Aus-

wärtigen mt angewiesen worden, den Besuchern der Leip-
ziger Frühjahrsmesse 1927 gebührenfreie
«Sichtvermerke unter den gleichen Bedingungen zu er-
teilen, wie sie anläßlich der Herbstmesse 1926 festgesetzt
tworden sind.
« Budapest. Prinz Windischgrätz, der durch die
bekannten Tausendfranlnoten-Fälschungen in letzter Zeit von
sich reden gemacht hat und zu einer längeren Gefängnisstrafe
verurteilt wurde, ist jetzt in ein Privatsanatorium ge-
bracht worden. da er sich einer O p e r a t i o n unterziehen muß.

Washington. Der Wortlaut des Vertrages zwischen
den Vereinigten Staaten und Panama ist veröffentlicht wor-
den. Rackågdem Verträge ist Panama verpflichtet, auf alle nur
lsintiglikhe eise die Vereinigten Staaten beim S ch u tz und der
zVerteidigung des Kanals zu unterstützen.
t. auama hat weiter die Verpflichtung übernommen, bei allen
_ einbfeligleiten, in bie bie Vereinigten Staaten als Krieg-
:führende verwickelt sind, sich als im Kriegszustand befindlich
szu betrachten.
» Managua. Die Lage in Nilaragua ist äußerst
ernst. Zwischen den Truppen der konservativen Regierungs-
partei und der Liberalen finden e r bitte r t e K ä m p f e statt.
’g" « « :- L': ‑5:°:Z‑:Zé.é‑3.|.|.‑‑7‑W
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Schlaf-dienst.
Ver-mischte Drahtnachrichteii vom 21.Dezember.

Der Waffeiibesitz der »Olijmpia«.
Berlin. Das Berliner Polizeipräsidium teilt mit: Die

nunmehr abge chlossenen Erhebungen über den Wassenbesitz
der «Olhinpia haben folgendes ergeben: Nach den- Bekun-
dnngen eines ehemaligen Vorstandsmitgliedes der «Olhmpia«
ß bie Organisation im aHerbst 1924 im Besitz von etwa 50 Jn-
faiiteriegewehren, Mode 98, gewesen, die von dem ehemaligen
Schnüregiment ,Berlin« stammten. Diese Gewehre sind an
band eines im Bureau der «Olvnipia« hergestellten Ver-
teilten blaues auf bie einzelnen Sportgruxpen verteilt wor-
den. weck di er Maßnahme war die Aus ildung der Sport-

mitglie er mit dein Gewehr-AS zur Wehrhaftmachusng.
der ehemalige Leiter der «Olvmpia« gut, wie das Polizei-
iiiin weiter mitteilt zugegeben, da vor ein bis zwei
Gewehre sich im Einzelbesi von Mitgliedern befunden

· unb dagadiese mit feiner ewilligung gesammelt und
Seine ,behör che Stelle« abgeführt worden sind.

Das Glück der Andern
Original-Roman von Erich Ebenstein

fx7. Fortsetzung. iRachdruck verboten.)
« Modesta« sah es vielleicht zum ersten Male im Le-
ben so deutlich und ein seltsames Gefühl zauberte ihr
im" selben Augenblick eine ebenso schlanke, ebenmäßige
Mannergestalt vor Augen . . . .
« Er würde heute Evelyns Tischherr fein. Wie gut

sie zusammen paßten.« Und mu te er nicht ganz bezau-
bert ein, wenn er sie nur an ab? «

— « m nächsten Augenblick aber schon durchströmte sie
ein seltsam frohes Gefühl: Graf Sanderfeld war nicht

"ber, mit bem Evelyn «in der einsamen Zeisiggasse ge-
standenl Möchte er sie tausendmal bewundern heute

- abend — das Herz der schönen weter gehörte doch
sginem anderen, sie würde ihren is herrn nicht lie-

Es fiel Mobefta nicht ein, sich zu fragen, warum
Er diese«r Gedanke wie eine Erleichterung kam, dennoch
ar es o.

Evelyn wandte sich um. »Ah, da bit du endli t“
sagte ie, Modesta wahrenb. f d)

« , a. —- ich soll « ir helfen,«« murmelte Modesta.
« , u· spät« Kleine. Du stehst,« ich bin schon fer-

Råni rmzckstaikitchå chöncsend Werde ich gefallen?“ fragte
, e e o re . M;

- Iliodesta nickte.« "W
»Ja — du wirst ihm gefallen,“ fagte sie wie im

Traum. ‚Sehr fehr wirt du ihm gefallen!“
Eve im farrte sie betro en an.
, hm? Wen meinst bu?“

obefta erschrak.
(„Nichts —- ich dachte «nur so — daß bu' allen Män-

nern gefallen mußt —- weil du es willstl«
« a, das will “ lä elte Evelnn, vori ti den
Aöeiissiziantel umle 35i nndch ein Spitzentu fIma den
sorgsam fråsiörte opf schlingend. ,Ra, ad eu. Kn leine
»angweile nicht« zu sehr auf Lo es Verlobung. Ich«

  

 

W —" « Beqacnngsändening in Thüringen.
W. Der Landtag von Thüringen nahm den Gesehd

ettwuksl zur Abänderung des Landtagswahlgesetzes au. Da-
nach so die Zahl der Abgeordneten auf 53 vermindert werben.
Zur Erlangung eines Abgeordnetensitzes sind jetzt 15000 gegen
bisher 12000 Stimmen erforderlich.

:. ‑ Dr. Stresemann in Friedrichsruh.
Hamburg. Reichsmini ter Dr. Stresemann weilte aus« der

Rückreise nach Berlin in riedrichsruh, wo er das Fru stuck
beim Fürsten Otto von Bismarck einnahm.

Verhaftung eines Mörders und Brandftifters.

Glogau. Der Untersuchungsrichter vom Glpgauer Land-
gericht erhielt auf telegraphischem Wege die Mitteilung, daß
ein gewi er Baumgart in Werl in Westfalen unter dem drin-
genden erdacht, eine Reihe von Morden und Brand-
ftiftungen in Klein-Lauersitz und Oderbeltsch beruht zu
haben, verhaftet worden ift.

Minifterrat in Paris.
Paris. Ein amtliches Kommunique besagt, daß Briand

im Ministerrat über die auswärtige Lage Beri t erstattet hat.
Jm Verlauf des Ministerrates wurde außerdem ie Ernennung
des französischen Gesandten in Wien, d e B e a u m a« r ch a i s ,
zum Direktor "r politische Angelegenheiten am Quai d’OrsaU,
sowie des enerals W alch zum Koinmandanten des
12. Armeekorps in Limoges bestätigt. Schließlich wurden ge-
wisse Maßnahmen betreffend die D e z e n t r a l i s i e«r u n_g
ber Verwaltung in ElsaßsLothringem die Mi-
nisterpräsident Poincare vorschlug, genehmigt.

Wiederherbeischaffnng der Kostbarkeiten ans Chaniittn.
Paris. Die Angelegenheit des Diebstahls histori-

scher Kostbarkeiten im Museum von Ehaiitilly ist nun-
mehr zu einem gewissen Abschluß gekommen insofern, als
sämtliche entwendeten Steine und Perlen wieder herbei-
gebracht worden sind. Eine Wiederbeschasfniig der in die
Seine geworfeiien Wertgegenstände, darunter des Dolches
Abd-el-Kaders, scheint kaum möglich zu sein.

s Schweres Eil-beben in Kolumbia
Guahaquil. (Eluador). Nach Meldungen von der

Grenze von Kolumbia ist die Stadt Carlosama in Kolunibia
durch ein Erdbeben zerstört worden. Man glaubt,
daß der Vulkan Cunibal sich in Tätigkeit befindet. In Tuls
can (Eluador), 95 Meilen nordiistlich von Quito, wurden
mehrere starke Erdstöße wahrgenommen. Der Staatspräsident
soll sich an die Unglücksftätte begeben haben. Es sind Lebens-
mittel, Kleidung, Arzneien und Zelte dorthin gesandt worden.

Plünderung einer englischen Farm in Texas.

El Rio (Texas). Banditen sollen eine 90 Meilen von der
mezikanis en Grenze entfernte englische Farm überfallen unb
ba ei me rere hundert «Pserde und mehrere tausend Stück
Vieh geraubt haben.

«—«—.

Lohnes und Drooinaielles.
Merkblatt für den 23. Dezember.

Sonnenau gang 8' Monbaufgang

Sonnenunxergang 3“ Monbuntergang

1870 Sieg der Deutschen über die Franzosen an

Hallue. — Rom wird Hauptstadt Italiens

Die Verjährung am 31. Dezember.
Erlöscheiide Ansprüche.

iir eben Ge chäftsmannund Gewerbetreibens
deisiF istj der 31.fDezember eines jeden Jagres besonders

wichtig, denn mit Ablau des Jahres «erlos« en eine Reihe
von Anspriichen infolge erjahrung. «Die Wirkung der Ber-

jährung besteht darin, daß der Verpflichtete berechtigt ist, die

Leistung zu verweigern, sie ist also gewissermaßen eine Strase

für den Berechtigten, weil er seinen Anspruch nicht innerha b

einer bestimmten Frist geltend „gemacht hat. .

Bei Ansprüchen aus Geschäften «des taglichen Lebens ist

die regelmäßige Verjährungsfrist (die nach s« 195 BGB. 30

Jahre beträgt) erheblich abgeturzt und betragt nur 2 bzw.

4 Jahre. Das hat feinen guten
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o or am au'betvahrt, daß man von einem« ehemaligen

sSchsuldgixer nochlnachllvielen Jahreili den Yackstweis uber eine

eleitete a lun bi igerwei e ver angen an . .

g fn 2832lnenl verjähren insbesondere die tiachbezeichneten

(also am 31. Dezember 1926 die«im Jahre 1924 entftanbenen)

Ansprüche der Kaufleute, Landwirte, Fabrikanten, Handwerker

für Lieferung von Waren oder Ausführung«von Arbeiten.

Erfolgte aber die Leistung für den Gewerbebetrieb des Schuld-

ners, so wird die Ljährige Frist«in 4 Jahre verlängert.

Einer 2jährigen Frist unterliegen ferner die Ansprüche der

Agenten, Gastwirte, der im Privatdienstverhaltnis tehenden

Geschäfts- und Lohnempfäiiger und der gewerblichen «rbeiter;

der Lehrmeister wegen der im Lehrvertrag vereinbarten
Leistungen; der öfslgntlichen Anstalten nnd Privatanstalten sur

Gewähruna von ervfleauna. Heiluna oder Unterricht-« der

—-

bin froh, daß ich nicht dabei bin! Das ist nun einmal
keine elt für — mich!“ «

Modesta starrte ihr verlegen nach.
Ja, sie «b«egriff, daß diese Welt nicht mehr für die

schöne, ehrgeizige Schwester paßte und daß Evelyn die
Menschen darin alle«klein und banal erscheinen mußten.
Jetzt, da sie selbst einen Blick in jene andere Welt ge-
tan, itvo Evelhn sich wohl fühlte, begriff sie es nur
zu gu

Aber es war nicht ber Glanz des Reichtums, der
Modesta blendete und « mit einer Verwirrung erfüllte,
deren sie noch«immer nicht Herr werden konnte.

Es wa«r eine tie e,« klare Bläue zweier Männeraugen,
der edle, stong S nitt eines Gesichts, die ihr dabei
vorschwebte. ie«viel lag in diesen Sagen. Mobefta
hatte « da«s unbestimmte Gefühl: Alles, was gut und
groß Iilst m dieser Welt liegt darin ....l

nd Magnus hieß er! 1«1nd welch ein schöner, un-
gewöhnlicher Name! Dieser Mann würde heute
abend neben Evelyn« sitzen und mit ihr plaudern. Er
würde ihre Schpnheits sehen, und seine Augen würden
vielleicht voll heißer Bewunderung in die ihren sich ver-
senken aber sie liebte ihn ja nicht!

Plötzlich wurde "ie von ein « neuen Vorstellung ge-
packt: Wenn nun a er er Evenjn liebte? Sie war ja
gewiß die schönste von allen!« Dann mußte er doch ster-
ei««isun lücklich werden, da sie schon einen anderen er-

wahlt ätte
». em«Gott. du« stehst «da und träumst vor dich hin,

während wir gar nicht wissen, wo ein noch aus vor
Arbeitl« sagte Emmij plötz ich neben ihr.

läSsliodesta fuhr zusammen und strich sich über die
en.»

»J aege schon —-“ murmelte ie verwirrt und
glitt ha tig iinaus. um bie ihr geworbenen Aufträge
auszuführen. .

Xk 30

W Spuuer bei amtnelsbera näherte sich [einem
m ._..:.-;j.s.. .em"‘. _ 4.:..." - ' .. .. »H— -.-.2;-..:..·--«·2-,Hsz«"s-E«i , 

Grund. Derartige Ansprüche ·

werden meist in kurzer Zeit erfüllt unb bie Quittungen nicht -

Lärzsflch Rechtsanwälte und Notark fügen ihrer gebühren unb
« u agen. «

In 4 Jahren verführen alle Ansprüche auf wiederkehrende
Leistungen, also Zinsen, Miet- unb Pacgtlsorderungem soweit
diee für bewegliche Sachen (Möbel, aviere und dergl.)
nicht schon in 2 Jahren verjähren. Grundsätzlich beginnt die
Verjährung für die 2- und 4jährigen Fristen erst mit dem
cc ue e are, n e em er n ru entanen .”hlff dth s i wlch d Asp ch st d ist
Dieses at für den Verkehr die wesentliche Erleichterun zur
Folng aß alle Anspruche auch erst mit dem Jahreschuß
ver a ren.

Die Verjährung ist gehemmt, folange bie Leistung ge-
stiindet ist; zwischen Ehegatten während der Dauer der Ehe,
zwischen Eltern nnd Kindern, solange diese miiiderjährig sind;
zwischen Vormund nnd Mündel. Der Zeitraum, während-
dessen die Verjährung gehemmt ist, wird in die Verjährung-B-
srist nicht eingerechnet, biefe läuft zwar, verlängert sich aber
um den Zeitraum der Henimung.

Unterbrechung der Verjährung.

Will der Gläubiger seinen Anspruch vor der Verjährung
bewahren, so muß er diese unterbrechen. Hierzu genügt bie
bloße Ziiseiidung einer Rechnung oder Mahnung nicht. Die
Verjährung wird aber dadurch unterbrochen, daß der Ver-
pflichtete dem Berechtigten gegenüber den Anspruch in
irgendeiiier Form anerkennt, insbesondere eine
Abschlags- oder Zinszahlung leistet oder eine Sicherheit ein-
räumt. Jst der Schuldner nicht bereit, ein Aiiertenntiiis zu
geben, fo muß der Gläubiger seinen Anspruch gerichtlich
geltend machen. Dieses geschieht zweckmäßig zunächst durch
Zustellung eines Zahluiigsbesehls im Mahnverfahren
durch das Amtsgericht, welches für den Wohnort des Schuld-
ners zuständig ift. Eine Begrenzung auf einen bestimmten Be-
trag gibt es im Mahnverfahreii nicht. Dem Gläubiger ist es
aber auch unbenommen, sofort die Klage zu erheben. Hierfür
sind die Amtsgerichte zuständig bei Beträgen bis 500« Mark.
Der Zahlungsbefehl gilt zur Unterbrechung der Verjährung
als zugestellt und die Klage vor dem Amtsgerichi
gilt als erhoben mit der Einreichung bei Gericht. Die
Unterbrechung wird auch erreicht durch Anmeldung des An-
spruches im Konkursverfahren, ferner durch Anrechnung in
einem anhängigen Pozeß oder durch Streitverkün u«i«ig in dem
Prozesse, von dessen Ausgang der Anspruch abhangt. Die
Unterbrechung hat zur Folge (abweichend von der Hemmung),
daß die laufende Frist beendet unb mit ber Unterbrechung eine
neue Frist von 2 bzw. 4 Jahren ihren Lauf beginnt.

Ein rechtskräftig Fstgestellter Anspru , ein Anfpru aus
einem vollstreckbaren ergleiche, einer vo streckbaren Ur unde,
sowie ein durch Feststellung im Konlnrsverfahren vollstreckbar
gewordener Anspruch unterliegt der Verjährungsfrists
von 30 Jahren.

Ein Raubmord nach
öreieinhalb Jahren aufgeklärt.

300000 Mark geraubt.

Ein Raubmord, dem im Mai 1923 ber Landwirt und
Fahrradhändler Willi Hehmann auf dem Herdberg bei
Agnetendorf im Riesengebirge zum Opfer fiel, ift jetzt
durch die monatelange gemeinsame Arbeit der Berliner
unb ber zuständigen örtlichen Kriminalpolizei und Land-
jägerei vollständig aufgeklärt worden. Hehmann hatte,
wie festgestellt werden konnte, über 300 000 Mark im Ruck-
sack gehabt, um ein Grundstück kaufen zu können. Es lag
ohne Zweifel ein Raubmord vor. Ein Ehepaar Töpper,
das in Herinsdorf am Kynast gewohnt hatte und
bald nach der Tat von dort weggezogen war, ge-
riet in Verdacht. Nachdem die Ermittlungen er-
drückendes Beweismaterial ergeben hatten, schritt die
Kriminalpolizei zur Verhastung der Eheleute. Töpper
leugnete zunächst,.gab aber später an, daß er Hehmann
im Verlauf eines Streits erschlagen habe. Seine rau,
die auf bem Grundstück ihrer Mutter auf bem Saa berg
festgenommen wurde, sagte nichts von einem Streit, der
der Ermordung Hevmanns vorausgegangen sei. s

‑‑—---«-.·-

D Zur Mitnahme von Hunden in die Eisenbahnwagen.
Die Hundebesitzer sind vielfach der Ansicht, daß sie für
ihren Hund auf der Eisenbahn einen Sitzplatz bean-
spruchen können, wenn sie für das Tier eine halbe Fahr-
karte gelöst haben. Diese Ansicht ist selbstverständlich
irrig. Schon aus Gründen der Reinlichkeit und der Ge-
sundheitspslege dürfen Hunde aller Art weder in den ge-
wöhnlichen Abteilen noch in denen für »Reisende mit
Hunden« auf den Sitzplätzen untergebracht, sondern
müssen stets an der Leine gehalten werden. Nach § 27
ber Eisenbahiiverlehrsordnung dürfen Tiere in die Per-
sonenwagen nicht mitgenommen werden. Ausgenommen
sind kleine Hunde, die aus dem Schoße getragen werben,
wenn ihrer Mitnahme in das Abteil von den Mitreifen—
den nicht widersprochen wird, sowie Führerhunde von
Blinden. Hunde jeder Größe dürfen mitgeführt werben, 
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wenn ihreiLBesitzern ein besonderes Abteil zur Verfügung
\

Beate Millner, bie durch ihren Vetter Magnus
Sanderfeld von Evelyn getrennt saß, beugte sich ein«
wenig seitwärts und flüsterte der Freundin besorgt zu:
»Du bist so nachdenklich, Liebste, und auch Magnus ist
garttitzicht so lustig wie sonst —- habt Jhr Euch etwa ge-
zan «

Evelyn runzelte die« Stirn nnd antwortete halb.
spöttisch «und ‚halb ärgerlich:« »Was fällt dir ein? Jch
werde mich doch nicht mit meinem Tischherrn saufen?“

»Dann langweilst du dicht«
Evelyn schwieg. Beate fuhr fort: »Aber warte nur,

es wird schon noch lustiger werben. Beim Esen ist es
immer ein wenig steif, es fehlt noch bie timmung.
Aber Tante hat gesagt, nachher gibt es Vorträge —-
ein Opernsänger soll singen, und Baronin Glnddi trägt
Kouplets vor. Zuletzt soll auch getanzt werben!“
. »Du weißt, ich mache mir nicht viel aus Tanzen!«.

»Und ich tanze so rasend gern! Du auch, Magnus?
Bekehre Evelhn doch dazu! Sie mag nicht tanzen und-
tanzt doch so wunberfchbn!“

Graf« Sanderfeld wandte sich an Evelmi und ber
gann eifrig aus sie einzureden. «

« Aber Epe uns gelangweilte Miene hellte sich dabei
nicht auf. Sie fühlte auch fest, wo er, durch seine Equ
sine aufgeschreckt, sich alle Mühe ga«b, feine Dame zu unter-
halten, etwas Gezwungenes aus seinem Wesen heraus.

Gleich m den ersten Minuten war es ihr aufge als-
len: er war anders als sonst, zurückhaltender, vor ich-
tiger. Sein Blick, der sont entzückt unb voll flammen-
der Bewunderung auf ihr geruht hatte. wich heute bem
ihren beinahe ängstlich aus.

Plötzlich exschreck e ie ein Gedanke. Sollte er etwas
von i rem Spiel mit aul Gottord erfa ren haben?

würde es mir nie ve en, da te sie erblass-
end, und alles wäre aus. ber es kann nicht ein.
d) war doch mile mich-nicht einmalMe a te
mas- haben. .s·..sk·«.·:-;«-« risse-s- sinkt-«-
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Ynftlinien über den Yordpolz
Von Berlin nach beiing.
Von Erwiti Roth-Hahtierberg.

Daß der S e e weg tiach Ost asie n nicht die kürzeste Ver-

bindutig darstellt, leuchtet jedem ohne weiteres ein. Daß aber

atich der Latidweg mit der tratissibirischen Eisenbahn mit Hilfe

des Flugzeugs oder Liiftschiffs noch erheblich verkürzt

werden kann, ist weniger bekannt, weil wir tins erst daran

gewöhnen müssen, daß für viele wichtige Entfernungen die

kiirzeste:i,. weil direkten Verbindungen u b e r d e n N o r d p o l
oder wenigstens durch das Polgebiet laufen.

Zu dem Vorzug einer bisher tinerr«ei.hten Geschwindigkeit
gesellte sich im Ltiftverkehr die Möglichkeit, von der Boden-
gesialtung der Erde lbis auf einiae langgestreckte Hochgebirgs-
züge) unabhängig zu werden: die »Luftliiiie«, bisher eine
Vorstellung, wurde ein realer Begriff. Was das bedeuten kann,
zeigen folgende Zahlen. Der Seeweg H a m b u r g——T o k i o ,
.via Mitteltneer, hat eine Länge von rund 21000 Kilometern, .
der Landiveg durch Sibirien mißt etwa 13 000—14000 Kilo-
meter, während die Ltistlitiie Berliti—-Peking über die
russische Eismeerküste nur 10000 Kilometer latig ist. Verfolgt
man diese kürzeste Verbindung Berlin-Peking auf ber nach-
stehetideii Karte (Abb. 1), so erscheint diese Lustlinie als eine
stark gebogene Linie, die sich bei oberslächlicher Betrachtung wie
ein grotesker Uitiweg ausnimmt. Gleichwohl ist die gerade

t «-
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Abbildung 1.

Linie, die Pekitig iitid Berlin auf dieser Karte verbindet, nur
die scheiiibare JLtiftlinie ittid stellt in Wirklichkeit einen Uintveg
dar. Das gleiche gilt noch atigetifälliger von der Entfernung
·Havanna—Pekitig, zweier nahezu Gegensüßlerstädte, deren
kürzeste Verbindung fast genau über den Nordpol führt. Die
Globnskarte (Abb. 2) zeigt den Verlauf der tatsächlichen Luft-
liiiien Berlin-—Peking und Berlin-Havanna, die
sich jedoch am besten auf einem Globus feststellen lassen.

Der große Vorteil direkter, kürzester Verbindungen wird
daher die künftige Lustschiffahrt auf ber nördlichen Erdhalbs
kugel stetig auf bie Eroberutig des Polargebietes verweisen.
Jn kliuiatologischer Hinsicht sitid außergewöhnliche Schwierig-
keiten nicht zu überwinden. _

Stürme herrschen im eigentlichen Polargebiet fast gar
nicht, in den Randgebieten nicht stärker als in ber gemäßigten
Zone; dasselbe gilt vom Nebel. Jst erst ein sicher arbeitender
Wetterdienst für das Polargebiet eingerichtet, so sind die großen
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Abbildung 2.

Luftverkehrstitittel infolge ihrer hohen Geschwittdigkeit und
mit Hilfe ihrer Fuiikanlage ja auch in der Lage, sich nähernden
Stürmen auszuweichen.

Das ertisteste Hindernis bildet zurzeit tioch der Mangel
an Zwischetilandungsplätzen. Jm Hinblick auf eventuelle Not-
latidttngen hält sich der Liiftfahrer nach Möglichkeit in ber Nähe
des Landes. Das bedeutet jedoch kein äiigstliches ,,Kleben« an
der Küste. Matt nimmt an, daß eine Entfernung von 1000
Kilometer von einem brauchbaren Landungsplatz für ein
modernes Großltiftschiff kein großes Risiko bedeutet. Da der
Abstand vom Kap Tscheljuskin (Tar)myrhalbinsel, Sibirien) via
Nordpol bis zu den katiadischen Polariitselii rund 2000 Kilo-
meter beträgt, isteitt auf dieser Route fahrendes Luftschiff nie
mehr als 1000 Kilometer von einem Landungsplatz entfernt.
Gleichwohl ist die Stiche tiach Gebieten, die als Notlandungs-
plätze in Frage kommen, eine der stärksten Ursachen der For-
schungstätigkeit im Polargebiet, die in den letzteti Jahren von
den verschiedensten Völkern betrieben wird. Es ist klar, daß
selbst die kleinsten und einsamsten Eilande im Polarozean in
dieser Hinsicht. als Landungsplätze mit Betriebsstoff- und
Materiallagerit, große Bedeutung erlangen können. Daher die
Eile, itiit der sowohl K atra d a als R u ßta nd alles nördlicb
ihres Staatsgebietes aelegene Land bis zum Nordpot atmet-
iiert haben, bevor die Gebiete genau durchforscht sind. Es
entbehrt nicht einer gewissen Komik, daß z. B. K ana da und
die Vereinigtr ti Staaten einen diplomatischen Noten-
cvechsel geführt haben wegen des sogenannten Harrislandese
eines einstweilen nur in der Vermutung bestehenden Gebietes
Nach den Berechiinngen des anierikanischeti Geogrartheii Pro-
fessor Harris auf Grund der Gezeitenströmutigeii muß diese
Laiidniasse. schätzungsweise dreimal so groß wie Deutschland.
fwiiitten Kanada-Alaska utid dem Nordpol liegen: sollte es tat-
sächlich entdeckt werden, so dürfte Harrisiaitd in der künftigen
Fluaiittiifahrr quer über das Nordvolgebiet eine wichtig« Rolle
tusalleii
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gestellt werden kann, andernfalls werden sie im Hunde-
abteil befördert. Die Beförderung kann indessen nicht
verlangt werden, wenn diese Räume schon besetzt oder
wenn solche nicht vorhanden sind. Ausnahmsweise kan»
dienstlich reisenden Polizeibeamten und Militiirpersonenl
die Polizeidienst- oder Meldehunde mit sich fuhren,»und
Jägern gestattet werden, mit ihren Hunden im Dienst-
abteil, in Geväck- und Güterwagen Platz zu nehmene wenn
keine Bedenken wegen der darin verladenen Gepäckstueke
und Güter oder wegen der persönlichen Sicherheit bei
Reisenden besteht. .‑

* Die Zusammenleguiig von Händlerftänden Einem
Prioats Marktunternehmer war polizeilicherseils die Zusammen-
ieguug seiner Stände für Fleisch. Fett- uud Wurslwaren
auf dem gepflasterlen Teile seines Marktgrundstücks auf-

Der Unternehmer legte hiergegen beim
Oberpräsideiiten Beschwerde ein und erhob,als diese abgewiesen

Dies entschied,
daß mangels einer Marktordnuiig polizeiliches Einschreiten
nur bei einer unmittelbaren Gefahr möglich sei, die jedoch
im vorliegenden Fall nicht bestand. Als eine solche Gefahr
sind z. B. Staub entwickelnde Verkaufsstände in unmittel-

gegeben worden.

wurde, Klage beim Qberoerwaltungsgericht.

barer Nachbarschaft der Lebensmittelftände anzusehen«
hy. Sauer, 21. Dezember.

frisl am Platze erscheint.
hy. Liegitiß, 21. Dezember.

blatt«

eines Darlehns zum Umbau bewilligen würde.
,,Abiiielke-Wirtschaft könne er nicht gutheißen.

direktionsbe irk Liegnitz berücksichtigt werben.
hy. G rlitz, 21. Dezember.

bedrohle und Uhr, Ueberzieher, sowie 50
Es gelang bisher nicht, ihn zu ermitteln.

Breslau, 22. Dezember.

einer - angeblichen Textilfirina Sternschanze 3 nachge-

(llnterfchiagungen für einen
Andern.) Der einmal wegen Hehlerei vorbestraste Arnold
Menzek von hier hatte als Vertreter der Allgem. Vers. A.-
G. »Nordstern« nahezu 1000 Mark Prämiengelder unter-
schiagen, und wardeswegen am 6- Oktober vom hiesigen Amts-
gericht zu sechs Wochen Gefängnis oerurteilt worden. Jn der
heutigen Berufungsverhandlung vor der Liegnitzer Kl. Straf-
lammer erklärte er, mit dem Gelde und 250 Mark eigenem
Kapital einem befreundeien Gutsbesitzer ausgeholfen zu haben.
Die Berufung wurde verworfen, doch läßt daß Gericht Er-
tiiiltelungen über die Persönlichkeit des Angeklagten aufteilen,
um festzustellen. ob eine Strafaussetzung mit Bewährungs-

(Landtagsabgeordneler
Haase und der Liegnitzer Bahnhofsbau.) Landtagsabge-
ordneter W. Haafe schreibt in einein an das ,,Liegnitzer Tage-

gerichteten Brief zu dein oielerörterten Liegnitzer
Bahnhofsumbau, daß das Stadtparlament der Bürgerschaft
keinen-Gefallen tun würde, wenn es den von der Reichs-
bahn gewünschten Zuschuß von 100000 Mark in Form

Eine solche

hy. Liegttitz, 21. Dezember. Aus der Rundfunl-
Sammlung für Blinde konnten 69 Blinde im Oberpost-

(Schwerer Raubüberfakl.)
In der Nacht zum Sonntag drang auf den pensionierteii
Eisenbahner Jähner ein starker Mann ein, der· ihn knebelte,

Mark entwendete. |

(Berschiedenes.) Einer .
21jährigen Kontoristin wurde vom Städtischen Ar- :
beitsnachweis vor einigen Tagen eine Stellung bei  

wiefen, bie telefonifch eine Kontoristin angefordert hatte.
Vor diesem Grundstück erwartete das Mädchen ein
junger Mann, der sich als Sohn des Firmeninhabers
ausgab. Unter der Borspiegelung, den Vater zu su-
chen, der angeblich auf Bauplätzen zu tun hätte, nahm
ber junge Mantt das Cmäbchen zuerst auf ber Straßen-
bahnlinie 2 vom Ring nach dein Südpark mit, voti
dort «an Umwegen an ber Umgehungsbahn nach dem
Gräbschener Kommunalfriedhof und weiter nach den
Lohewiefen. Hier, dicht an der Bahn, versuchte er die
Kontoristin zu vergewaltigen. Das Mädchen setzte sich ;
kräftig zur Wehr und rief laut um Hilfe. Daraufhin
gab der Bursche seinem Opfer einen derartigen Stoß,
daß es in die Lohe fiel. Dann raubte er aus der bei
bem Kampf zu Boden gefallenen Handtasche ein klei-
nes Damenportemonnaie mit etwa 4,60 Mk. Inhalt
und ergriff die Flucht. Das Mädchen vermochte sich

i

  
 

aus dem Wasser wieder herauszuarbeiten und lief auf :
Gräbschen zu. — Jn der Nacht zu Sonnabend ist die
Schaufensterscheibe eines Ledergeschäftes Weldenstraße
lt zertrümmert worden. Von den im Fenster ausge-
stellten Ledersachen wurden etwa 5——6 Stück dunkel-,
mittels und hellbraune Herren-Lederjacken, 4—6 Leder-
südwester, 8 Autokappen, sowie eine Anzahl Leder-
handschuhe, wie: Nappa-, Wildleder- unid Stulphand-
schuhe mit unb ohne Futter gestohlen. Da bie.
Sachen gewaltsam durch das Loch der eingeschlagenerr
Scheibe gezogen wurden, ist anzunehmen, daß sie be-
schädigt sind und äußerliche Kratzspuren aufweisen.

hy. Brieg, 21. Dezember. Die Rettungmedaille am
Bande erhielt der Schriftsetzer Alfred Groß von hier.

hy. Dürrjeiitsth, Krs Breskau, 21. Dezember. lRechts
· zeitig nachversichert.) Jn einem, bem früheren Gemeindevor-
steher Bock gehörigen Gebäude, gerieten Heu- und Stroh-
vorräte in Flammen, sodaß schließlich die ganze Dachkon-
siruktion entflammte. Es gelang, den Brand auf seinen
Herd zu beschränken. Aus Anraten der Schlesischen Prov.
Feuer-Societäl hatte der Besitzer erst kürzlich die Versicher-
ung um das Dreifache erhöht, sodaß der entstandene Schaden
gedeckt sein dürfte.

xstirchliche Alarhrichtem «
Evangelisihe Kirche.

Freitag, den 24. nachmittag 5 Uhr Christnachtsfeier (Pastor
Raste). Kollektenanngelisch kirchliche Gemeindepflige

Sonnabend, (t Weihnachtsfeieriagi vormittag 9.30 hr
Gottesdienst (Pastor Raste.) Rolielte: Evangelisch kirch-
liche Gemeindepfiege.

Sonntag, (2. Weihnachtsseiertag) vormittag 9.30 Uhr Gottes-
dienst fVikar Trenner). Vormittag Kindergotiesdienst (Weih-

nachtsfeier) (Vikar»Treiiner.) Kollekte: Jerusalemoereiv.
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Strafanttag im Germersheimer Prozeßl
Der französische Staatsanwalt ist milde.

Jm Germersheimer Prozeß beantragte der ranzosische

Staatsanwalt nach kurzem Plädoyer heute gegen en Unter-
leutnant Rotizier ein Jahr Gefangnis, bei den

deutschen Aiigeklagten stellte er das Strafmaß frei, ersuchte

jedoch, die Angeklagten, die sich in das unbesetzte Gebiet ge-

fliichtet haben. schwerer zu bestrafen.

   

  
Der angeklagte Leutnant R ouzier und

seine beiden Verteidiger.

Rouzier habe sich im Falle Müller einen absichtlichen
Totschlag,.bei Matthes und Hockmann eine gefährliche Körper-
verletzting ztischtildeti kommen lassen. Jedo könne man wegen
Herausforderung m i l d e r u d e U m st ä n e annehmen. Der
deutsche» Verteidiger der d e u t f ch e n A n g e k l a g t e n for-
derte fnr sie F reif p rech u ng, ba bie Verhandlung ihre.
Unschuld ergeben habe. '

 

l
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Schiffsnntergang bei Newport
- 33 Tote. si

Bei N e w h o rk ist auf dem Hudson eine Katastrophe
eingetreten, die als eine unmittelbare Folge der seit zwei
Wochen in Newyork herrschenden Kälte angesprochen wer-
den kann. Von dem Stoß treibender Eismassen wurde
ein Personendatnpser so heftig getroffen, daß er kenterte.
Ungefähr 100"Personen wurden in das eisige
Wasser geschleudert. Obwohl sämtliche in der
Nähe befindlichen Fahrzeuge sofort zur Hilfeleistung her-
beieilten und auch verschiedene Personen retteten, sind
33 Personen ertrunken.

Wie zu dem Unglück ergänzend mitgeteilt wird, war
das gekenterte Fahrzeug hauptsächlich von Leuten besetzt,
die durch das Jnserat einer Fabrik in New Jersey ver-
anlaßtisworden waren, sich dort als Arbeitskräfte anzu-
bieten: Sie sollen angesichts der Aussicht, Beschäftigung
zu finden, vor der Abfahrt an der Anlegestelle des
Schiffes gesungen haben. Wie es heißt, hat der Umstand,
daß die Leute vor der Abfahrt auf dem Dampfersteg
fangen, dazu beigetragen, daß die Rettungsversuche
nur langfam einsetzten. Leute am Ufer, die die Schreie
der Ertrinkenden hörten, schenkten ihnen zunächst keine be-
sondere Beachtung, da sie atinahmen, daß die Leute
ihren sGesang aus dem Boot fortsetzten

« Nah und gern. « s
O Itn Hochofcn verbrannt. Auf dem Hochofenwerk

,,Hütte Kraft« in Stolzenhagen waren mehrere Arbeiter
mit dem Auffüllen eines Hochofens beschäftigt. Dabei
lehnte sich der Arbeiter Albert Lindhorst zu weit über das
Feuertingsloch. Er wurde anscheinend durch Gase betäubt
und fiel in den Hochofen, tvo er bei lebendigem Leibe ver-
brannte. «

O Brutzdstistuug auf einem Hochserktitter Aus bem im
Kollterger Hasen liegenden Hochseelutter ,,Kol. 31«,
der dem Berliner Restaurateur Fisch gehört, brach in ber
Nacht Feuer aus. Die Brennstoffiatiks waren geöffnet
unb sowohl im Vorder- als auch im Hiiiterschiff Feuer
atigelegtworden Zufällig den Hafen passierende Kol-
berger2 Fischer bemerkten das Feuer und löschten es. Die
Jnneneinrichtung des Kutters ist völlig vernichtet. Der
Schwager des Besitzers, Wendt, tvurde verhaftet und hat
eingestanden, den Kutter in Brand gesetzt zu haben.

O Grippeepidetnie in der Schweiz. Die Schweiz wird
augenblicklich von einer heftigen Grippeepidemie heim-»
gesuchte die sich schnell ausbreitet, jedoch vorläufig keinen
bosartigen Charakter trägt. Jn Genf und in Bern
mußten bereits die unteren Schulen geschlossen werben.
Die Krankenhäuser sind überfällt Ganze Familien liegen
krank banieber. Charakteristisch für die diesjährige Epi-
detnie ist der überaus ansteckende Charakter der Krankheit.

O Die amerikanischeti Weihnachtspostanweisungen
nach dem Ausland. Der Gesamtbetrag der Weihnachts-
postanweisungen aus U. S. A. nach bem Ausland beläuft
sich bis jetzt auf naher acht Millionen Dollar. Davon
gehen nach Jrland über zwei utid nach Deutschland über
eineinhalb Millionen Dollar.

Bunte Tageschronit
Berlin. Die Zahl der Run·dfunkteilnehmer in

Deutschland ist im Monat November um 51491 geftiegen; bie
Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer beträgt nach dem Stande

-votti 1. Dezember 1926 1337122.
Berlin. Jti der Nähe des Ba nhofs Jungfernheide er-

eignete sich ein schwerer Unfal . Zwei dort tätige Eisen-
bahiibeatiite wurden voti dem herannahenden Hamburger
D-Zug erfaßt nnd gerieten unter die Räder. Einer der Be-
amten tvnrde sofort getötet, der andere schwer verletzt.

Königsberg. Der Kreistag des Kreises Golda hat die
Umwandlung des früheren kaiöerlichen Jagdschlozles R o-
minten in ein Kiiiderer olungsheim eschlossen.

Brüssel. Ein Riesenbrand hat einen gro en Teil der
Hafenstadt Maladi am unteren Kongo eingeä chert. Acht-
zehn Fabriken wurden zerstört. Der Schaden ist
ungeheuer. _

London. Bei einem Zusammenstoß zwischen zwei Zügen
äu Sltafkotrdshire wtirden 10 P e rso n e n, darunter 9 Frauen.

e r e .
London. Der amerikanische Regierungsdampfer »Weil

Ealitie«, 6187 Tonnen groß, ist, wie aus Boston berichtet wird
auf hoher See in Brand geraten und befindet sich
auf bem Wege nach dein Hasen von Boston.

London. Wie aus Buenos Aires beri tet wird, bat die
Stadtverwaltung das Angebot eines britis en Shndikats füt
den BauvonsechsneuenUntergrundbahnlinieti
abgelehnt.

Leningrad. Hier fand die feierliche Eröffnung des
IF otlåh Ohm; tltzå et}; e 586 an,-ätze- tttteuerbautenstäkekgiziiähtä

et e U 9 a “im“. . . ‚ an
90 Millionen Rubel gekostet ' -.-..-....-.-



Aus dei- Gerichtssaat «-
§ Beruntreuung von Nachlaßgegenständen Der Hospitali

inspeltor Forster in Breslau wurde zu zwei Jahre-
G«efangnis verurteilt. Er hatte fortgesetzt Nachlaßgegens
stattde verstorbener Hospitalinsassen für sich verwendet. Seini
Frau erhielt wegen Beihilfe fünf Monate Gefängnis un«
wegen Diebstahls weitere fiinf Monate.

Unbemerkt aus deni Gerichtsfaal entflohen. Vor dem
S wiirgericht in Athen war eine Bande von sieben “Bub
fälchern angellagt Der Hauptfchuldige Yiatrako wurde z-
7% Jahren Gefangnis verurteilt. Als man« das Urteil peo-
lesen wollte, fiellte es sich heraus, daß Mattan aus bei!
Gerichtssaal verschwunden war. Er konnte nicht mehr et-
grifsen werben.

-c—o-c a- -- ss .é‑‑ an.

Spiel und Spott
. Sp. Das 18. Berliner Sechstagerennen wird voran-Tücht-
lich eine geringe Vorverlegung auf den 12. bis 18. Januar
erfahren.

Sp. Ein internationales Weihnachtsschachturiiier vom
26.—30. Dezember in München wird die Teilnahme von
Bogoljubow, Spielmann, Grünfeld, Przepiorka, Schmidt
und Gebhard (München) finden.

Sp. Schwimmkonlurrenz der 80jährigen. Ein gewiß
einzigartiges Wettschwimmen wurde dieser Tage in
London veranstaltet. Die Veteranen des Serpentine-
Schwimmllubs unternahmen ein Wettschwimmen in dem
eisiglalten Wasser. Die elf Teilnehmer, die im Alter von
75—80 Jahren standen, erzielten, wie berichtet wird, sehr
respektable Zeiten. Sieger wurde ein 7öjähriger.

« Sp. Neuer Rekordini chelflug. Der italienische Flieget
Eattaneo hat einen neuen Rekord mit dem Segelflugzeug
aufgestellt. Er flog von dem Gipfel des 1150 Meter hohen
Berges Campo di Fiori in der Nähe der schweizerischen
Grenze in 16 Minuten die zwölf Kilometer lange Flug-
strecke hinunter.

sp, Bogoliubvw ist von der riissischen Schachsektion der
Titel eines russischen Meisters entzogen worden, da Bogol-
jubow sich entschlossen hat, aus dem riissischen Staatsver-
band auszuscheiden.

sp. Die Gründung eines internationalen Wiiiterfporis
Ierbandes, dem die internationalen Verbiinpe für Eis-
zodeh, Eislauf, Curling, Bobsleigh und Tobbogan ange—
ören sollen, beabsichtigt der Jnternationale Bobsleigh-

und Tdbboganverband herbeizuführen -
-— ‑‑..‑ _— h .1. o..- «- —---·-·...-.— n...”—

Helianniitiachniim
1. An die Sparer. bie einen Antrag aus Bewilli ung( eines
Vorschusses auf den Aufwertungsbetrag ihres par-hassen-
gut abens gestellt haben, findet Auszahlung statt.
2. » ie Auszahlung der Weihnachtsbeihilse für die Klein-,
renttiere und Sozialrentner erfolgt am Donnerstag, den 23.
d. aus. in der Zeit von 9 bis 10 Uhr für Kleinrentner und-von
10 bis 10.30 Uhr für Sozialrentner.

Bad Warmbrunn den 22. Dezember 1926.
Der Gemeindevorsteherr Dr. Unger.

genannimachtmg
Die Weihnachtshilfe für Klein- und Sozialrentner wird am

Donnerstag, den 23. De einher 19.26, vorm. von 10 bis 12
Uhr im Zimmer 2 des hiesigen Gemeindeamtes gezahlt. ‚-

Herischdvrs den 21. Dezember 1926.

· Der Gemeindevorstand gez. Slo fer.
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Donnerstag- den 23. Dezember
mittags von 12 Uhr an

Fluss- und See-
fisch-Verkaut
Stand: Hain-lie- c.‘fleifcher‘ei Maimarkt.

Maria Süßmuth Hirschberg.
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- Sp. Bei den internationalen Schwimmwettliitnpfett« in

quemburg belegten bie teilnehmenden deutschen Schwim-

mer und Schwimmerinneu aus Köln mit einer Ausnahme

alle ersten Plätze.

i.............’

Bökfc sttnd ßanbei.
Attitlichc Berliner Notierungen vom 21. Dezember.

'10: Biirsctibericht. Nach anfänglich recht lebhaftem Geschäft
wurde der Verkehr im weiteren Verlauf stiller. Man konnte
vielfach Gewiiiiirealisierungen beobachten. Naiiietitlich Bank-
iverte waren weiter sehr feft, der Aiileihemarkt lag dagegen
bei stillem Geschäft eher etwas schwächer. Am Geldniakli
herrschte rege Nachfrage, tägliches Geld 4,50—6 %, moiiatliches
Geld 7—8 %.

st- Devisenbörsa Dollar 4,19—4,21; engl. Pfund
29,34—20,39; holl. Gulden 167,79—168,21; Danz. 81,45
bis 81,65; franz. Frank 16,98—17,02; schweiz. 81,12 bis
31,32; Belg. 58,35—58,49; Italien 19,00—19,04; schweb.
K r o ne 112,09—112,37; dän. 111,78— 112,06; n or w e g." 105,47
gig 15%5423; tfchech. 12,42—12,46; öfterr. Schilling 59,28

i , . ·

Getreide und Olsaaten ver 1000 Ritogramm, sonst per 100 Kilo-
gramm in Retchsmarl:

  

‘ "44'?“ its-Vi-

“’"Wj" 21. 12. 20. 12. s. 21.12, 20.12,
Beta, matt. 264-267 265-268 Wetzkl.f.Brk. 13 13,00
pommers -— - RogkL f.Brl. 11,8-l2‚0 11,8-12,0

Rogg., miir 232s237« 231-236 Raps — —
vommersch — . — Leinfaat — —

weitvreub. —- « · —- Viti.-Ekbsen 51-61 51-61
Braugerfte 217-245 217-245 ll.Speifeerbs. 31-33 31-33

Uttergersie 192—205 192—205 Zuttererbsen 21-24 21-24
gafer, märt. 175-185 . 175-185 eluschken 20-22 20-22
pommersch -—j.;·«i see-»- Aclerbohnen 219-22,O 21-22

« weftpreu «-.’:» HEFT-« - Wiesen 22-24 22-24
Weizentne l ' Subimblane 13,5-14‚5 14-15
· .100k r. Luptit.,gelbe l4,5-15,014,5—15,0

gilnbrfntl. . Seradella 21,0-23,5 21,0-28,5

Sack einft. Rapskuchen 16,4-16,5 16,4-lb.5

Mil. .Not. 34,5-37,7 34,5-37‚7 Leinku en 20,8-21,2 21,0-21.3
Roggenine l q-. ;sp Troclen chtzi. 9.6-9,8 9,b-9,8

.100 legst. « f« r Sonn-Schrot 19.3-19,9 19-,3-19-9
Berlin r. . s Torfml.30t70l —- —
inkL Sack 32,5-34,2 322-342 Kartoffelfch 26,8-27,0 26,8-27,0   
si- Produltenbörse. Die bevorste enden Weihnachtsfeiertage

tragen dazu bei, die Geschäftsbetei igung einzufchranken Das
Angebot von Brotgetreide auf prompte Verladung bleibt vom
Jnlande dauernd klein, aber es scheint doch, als _ob die Jn-
landsmühlen augenblicklich weniger aufnahmefahig sind, da
sich Anfragen wegen Bedarfs vermehrt nach hier wenden.
Jm ijtgesclzäft war die Tendenz lust os und Preise brodel-

.n—n—I
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Empfehle zum Fest:

Geschenkpacliungen

Zigarren n. Zigaretten
F xianchtaliali W

erster Firmen.

Rhein-MalelYotsHiidiiieine.
Yamairwxinm Yersrhniitt

xiiiltezalfbxlunsch
Diverse Spirituosen

Weidemar Zinipei
Bad Warmbrunn Ziethenstraße 22.
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_ Hirschherg"
DeutschciD. Print-Zitte!

9. 1; 1927
Frau Thasfow trägt vor

Inliiuis‘ninmiliimn lauen-la
n 8 Sprachen.  

I Hunderte von blühenden Tulpen u.
Hyazinthen Alpenvetlchen Primeln

Camelien u. s. w.
größere und kleinere Palmen und Farren offeriert

u billtgsten Tagespreisenz » .

ßiirner’s (inrrnerei Posrsrrasse 7.
Gewächshaiisfchaiifetister Zackenaue.

clitiztizlätizin
E. Reichsteins

Gärtnerei
am. Füllnerparl. 
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‘ Zigarren
Zigaretten
Präsenipaelrnnaen

, grösste Auswahl ——- beste
‚ Qualität in allen Preislagen

·- ·- Zigarren - Spezialbans

Edunrd still-lot-
ztiitli 15 m; — 50sgtiich7,50iUm-li.. gab Marmltriiiiinzchlosspb
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frisch geröstet

das praktischste uwilllonimenste

. Festgefchenk.
um. 9m: 3., 3.60, 4., 4.40.

WaldenZimvel
Bad Warmhrunn

Ziethenstraße 22.
—

Jn reicher Auswahl blühende

Tapfe, palmem
Zimmertannem
Hchnittbliimesn

· geschniackvolle Weihnachtss
indereipassend als Geschenk

empfiehlt zu billigsten Preisen

Tscharn’s
Blumen e ä t,
Giersdorfesstxäge f2.
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ten zeitweise etwas ab. m'o gen eröffnete per Dezember um
2 Mart höher, da die Abw cklung der Verbindlichkeiten für
laufenden Monat sich noch nicht übersegen läßt und daher
manche Deckungen im Markte waren. ür spätere Monate
stellten sich die Preise nur unerheblich öher. Jn Geiste und
hafer hat sich in der Geschäftslage wen g geändert. Das An-
gebot in mittlerer und geringer Ware ist größer als der Be-
d.ar hierfür, gutes Material findet Unterkommen. Jm Wegl—
ges äft machte sich mehr Bedarfsfrage fur Roggenmehl sü l-»
bar.· Weizenmehl blieb lustlos. · 1

st- Heus und Strohnotierungen (Er eugerpreises le 50 Kilo-
eramin ab märkigcher Station für en Berliner Markt in
eichsmarl: Oua ratballen drahtgepr. Roggenstroh 1,10 bis«

150, bo. Haferstroh 0,95—125, do. Gerstenstroh 0,85—1‚25, do.
s eizenstroh LOG—1,35, Noggenlangstroh 1,70—2,0_0, binb-
fadengepr. Noggen- und Weizenstroh 1,20—1,50, Hacksel 2,10
bis 2,35, handelstibliches Heu 1,80—2,50, gutes Heu 2,75—3,35,
Sileeheu, Iofe 3,60—4,10, Thimotv 3,75——4,25.

st- Butter im Verkehr zwischen Erzeuger und Großhandel
tißracht und Gebinde gehen zu Käufers Lasten) unverandert.

st- Der Au enhandel itn November mit 193 Millionen
passiv. Nach en amtlichen Mitteilungen zeigt der deutsche
Anßetihandel im November im reinen Warenverlehr einen
Einsuhrüberschufz von 123 Mill. Mart gegen »110 Mill. Mark
im Vormonat; iiisgesamt beträgt die Passivitat der Handels-
bilanz 193 Millionen Mark. Jiisgesamt belief sich -die Ein-
fuhr im November auf 1071,05 Mill. Mark gegen 1482,2 Mill.
Mark im Oltober und in den ersten elf Monaten des Jahres
auf 9426,2 Mill. Mark. Die Ausfuhr betrug im November
878,2 Mill. Mark gegen 882,4 Mill. Mark im Oktober und in
der Zeit vom 1. Januar bis 30. November »des Jahres
9049,9 Mill. Mark. Mengenmäßig wurden eingefuhrt im No-
vember 40,99 Mill. Doppelzentiier gegen 40,85 Mill. Doppel-
zentner im Oktober des Jahres und in de«i«i ersten elf Mo-
naten 386,8- Mill. Doppelzentner. Ausgesuhrt wurden im
November 66,5 Mill. Dozzpelzentiier gegen 67,6 Mill. Doppel-
zentner im Oktober d. Js. und in den ersten elf Monaten
564,8 Mill. Doppelzentner. . l
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Vereiiissgialender
Vollsbibliotljek Bad Warnibrunti. Bücheraiisgabi an.

' Montag von 3—5 Uhr.
Schützengilde Warmbrunn. Täglich: Rleinkalibenllebungs

schießen in folgenden Lolalen: Hotel »Biltoria«, ·
Voigtsdorfer Straße, Gasthof »3iir Deutschen
Flotte«, Schioszstrasze, Hotel »Preußische Sironem
Hirschberger Straße. Teilnahme jedermann
gestattet.

M.-G.-V. ,,Harmonie«. Dienstag, den 28. Dezember-,
«abds. 8 Uhr, Christbaumfest iti der Galerie.
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“mmmmß jeder ATt tiekektTITEerchmacktiJnek
Ausführung und zu billigfien P1“ eilen
WARMBRUNNER NACHRICHTEN

mm

W0 beheimmriiirniifrtr Freude?
Nur tm Wilh Röhricht.
Gänse und Wild-Ausstellung

am Sonntag und folgende Tage in Bad Wa mhunn,
3iethenfir. 7 Telefon 205. "

  

 

  

 

Neisser

Pfefferkuehen
frisch eingetroffen.

Ostdeutsches Konsumbaus »Okt«
Hans Meerstttiss.

W

Zum Weihnachtsfesie
Junge fette Gänse Auszugmehl, griffig und fein,

Mohn
_ unb sämtliche Backartilel empfiehlt

Pantke, Ziethenstrasse 9.
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Fetti- gute, preise-werte

Weihnachtsgeschenke »

  

    

   

  

entwische | Ohne-inne X
Das-staff Ande -. e rnnlrinrnrPilisLmon 6|” i'd)

lit.ziuthen,Vittlalkn, “m“ “r -
schöne Schürzen

einzelne Tismtiichei Wvllkukllnlkkwäschk,
Koffecdeckkn Strümpfe

Kleider- und Musensioffe

Etagetigefehäft
H. Knitsch‚

Warmbrunn - Herrschdorf,s
Gerhart Hauptmann-Straße Nr. 6.

Marinierte,
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